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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 18. Februar. 
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Berlin den 14. Februar. Se. Mojeftät der 
König haben bei der Regierung zu Minden den bis⸗ 
herigen Pfarrer Saſſe in Hörter zuin evangeliſchen 
Geiſtlichen und Schulrath, und den ſeitherigen Pfar⸗ 
rer in Horn, Klauß, zum katholiſchen Geiſtlichen 
und Schulrath allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor bei der hieſigen Univerfität, 
Licentiaten Tholuck, zum ordentlichen Profeſſor 
in der theologiſchen Fakultät der Univerfität in Halle 
zu ernennen, und die Beſtallung Allerhöͤchſtſelbſt zu 
> ve geruhet. 

! e. Durchl. der Fürft zu Unhalt=Cdthen- 

Pleß iſt von Edthen eingetroffen. Der Königl. 
Baierſche General⸗Mojor, General⸗Adjudant und 
außerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Fürſt von Löwenſtein, iſt von St. Pe⸗ 
tersburg hier eingetroffen und bereits nach München 
g x Sa 
im Königl, Großbrittanniſche Kabinets⸗Courier 
28 mes, iſt von St. Petersburg hier angekommen. 
2 e. Ercell, der Königl. Sachſiſche General⸗Lieu⸗ 
5 nanf, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
gte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Watzdorff, 
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iſt nach Dresden, und der Herzogl. Oldenburgiſche 
Ober⸗Schenk und außerordentliche Geſandte am Kai⸗ 
ſerl. Fuff. Hofe, Baron v. Beaulieu⸗Marcon⸗ 
nay, nach St. Petersburg von hier abgegangen. 


— OL 


— — 


gn 
St. Petersburg den 4. Februar. Der Erz⸗ 
herzog Ferdinand von Eſte, der General Graf von 
Lambsdorf und der Saͤchſiſche General von Mink⸗ 
witz, ſind hier eingetroffen. : j 
So eben ift hier das Bildniß Ihrer Kaiſerl. Maj. 
der Kaiſerin Alexandrine, begleitet von ihren beiden 
Kindern (Alexander und Maria) erſchienen. Der 
Kupferſtich, nach Dawe von Wright angefertigt, 
iſt 12 Zoll hoch, 8 breit und koſtet 25 Rubel. Von 
demſelben Künſtler wird in gleicher Größe auch das 
Bildniß des Kaiſers demnächſt zu haben ſeyn. 
Aus Taganrog wird vom 17. Jauuar Folgendes 
emeldet: „Geſtern iſt der Trauerzug, welcher die, 
erblichen Ueberrefte des hochſeligen Kaiſers nach 
St. Petersburg überbringt, von hier abgegangen, 
Um s Uhr des Morgens ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung. Die Abgeordneten der Städte Tagancog, 


Roſtof und Maricupol eroͤffneten die Prozeſſion; 
Ortsbeamten, Aufſeher der Quarantaine-Anſtalten, 
Beamte des Handelsgerichts ꝛc. folgten. Sechs Ge⸗ 
nerale, welche die Dekorationen der Ruſſiſchen Orden 
auf ſammtuen Kiffen trugen, gingen vor dem Leis 
chenwagen, den acht Adjudanten des Kaiſers (wel⸗ 
che zu dem Ende von St. Petersburg angekommen 
waren) umgaben. Hinter demſelben ſah man die 
General⸗Adjudanten, die Hofbeamten der Kaiſerin, 
alle in Trauermaͤnteln; zwei Schwadronen Koſak⸗ 
ken mit geſenkten Lanzen beſchloſſen den Zug. Eine 
ungeheure Menſchenmaſſe aus allen Standen bes 
gab ſich auf den Weg, den der Zug einſchlug. Die 
Einwohner von Taganrog geleiteten ihn auf drei 
(deutſche) Meilen. Der General Graf Drlof: Des 
niſof, von zehn Adjudanten begleitet, führt den Zu 

nach St. Petersburg. Die Kaiſerin (Eliſabeth) 
hat ſich ſtark genug gefühlt, in den letzten Augen⸗ 
blicken gegenwartig zu ſeyn. Wer Zeuge ihrer Re⸗ 
ſignation und Liebe war, fühlte ſich tief gerührt. 


Ihre Maj. hat nur ihr Zimmer verlaſſen, um ſich 


in die Kirche zu begeben. 


Nur die Religion bietet 
ihr Troͤſtungen dar. 


Die Gräfin von Strogonoff, 


die ſich ſogleich hierher begeben hatte, als das Abs T 


leben des Kaiſers Alexander in St. Petersburg bes 
kannt wurde, iſt noch immer in Taganrog. 
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Rom den 26. Januar. 8 
Braſilianiſche Staatsrath und Ritter Don Fran⸗ 
cedco Correa Vidigal die Ehre, in einer beſondern 
Audienz dem Papſte ſein Beglaubigungsſchreiben, 
wodurch er zum bevollmächtigten Minifter beim Rd⸗ 
miſchen Hofe accreditirt iſt, zu überreichen. Der 
heil. Vater drückte fein beſonderes Wohlgefallen für 
den erhabenen Beherrſcher von Braſilien aus, und 
ſagte auch dem Abgeſandten ſehr huldvolle Worte. 
Hierauf ſtellte der Geſandte den Legations⸗Sekre⸗ 
tair, Ritter von Coſta, vor, der mit beſonderem 
Wohlwollen aufgenommen wurde. r 

Vor einigen Wochen ſchoß auf offener Gaſſe ein 
junger Menſch nach einem Mädchen, welches ſeine 
Hand ausgeſchlagen hatte, und feuerte dann eine 
Piſtole auf ſich ſelbſt ab. Er blieb auf der Stelle 
todt, das Maͤdchen iſt mit dem Leben davon gekom⸗ 
men. Auch nehmen die Mordthaten und Raͤube⸗ 
reien auf dem Wege nach Neapel wieder zu, ob⸗ 
gleich erſt vor Kurzem zwiſchen Popoli und Avezza⸗ 
no (im Neapolitaniſchen) acht Boſewichte auf Bes 
fehl der dortigen Regierung erſchoſſen worden ſind. 
Sie haben ſaͤmmtlich den Tod gelitten, ohne ſich 


Am 23. d. hakte der 


zu bekehren. In der Nacht dom 5, auf den 6. Ja⸗ 
nuar wurden hier zwölf junge Leute, einige fagen, 
in ihren Haͤuſern, andere, auf der Gaſſe, arretirt 
und in die Engelsburg gebracht. Sie gehdren 
ſaͤmmtlich rechtlichen Familien an, einige ſind ſo⸗ 
gar unter der Regierung angeſtellt. 8 

Der gelehrte Michael Pangini hat in einem Klo⸗ 
ſter zu Verona mehrere bisher unbekannte Bruch⸗ 
ſtuͤcke des Florus entdeckt. 

Am 8. Jan. wurde in Neapel der Generalkapitain 
der Kdnigl. Marine G. Danero, welcher am 5. im 
103. Jahre ſeines Alters geſtorben war, begraben. 
Der Verſtorbene hatte zwar verordnet, daß ſeine 
Beerdigung ohne allen Pomp geſcheben ſolle; auf 
Befehl des Königs wurde aber ein prachtvolles Lei⸗ 
chenbegaͤngniß auf Königl. Koſten gehalten. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſtreich haben Ver 
rona zum beftändigen Sitze des in Folge hoͤchſter 
Anordnung vereinigten Mllitair-General⸗Comman⸗ 
do's beſtimmt. 

Am 15.5. wurde Monſignor Andondomeniko Gam⸗ 
berini vom Kardinal Galeff in der Vatikankirche zum 
Biſchofe von Orvieto conſecrirt. Am nämlichen 
age empfing die Marcheſe Luigia Vincentini aus 
den Händen des Kardinals und Paͤpſtlichen Gene: 


ral-⸗Vikars Placida Zurla das Ordenskleid der Fran⸗ 


ziskanerinnen in der Kirche von S. Silveſtro. Die 
Königin Maria Thereſia von Sardinien wohnte 
mit ihren Prinzeſſinnen Töchtern dieſem Akt in 


einem Chor bei. 

ee 

aris den 7. Februar. orgeftern empfin 

der Koͤnig das re che Buren der 4 — 
Kammer, das Sr. Majeftät die Candidatenliſte zur 
Präſidentur überreichte, Der König ernannte Hrn. 
Ravez zum Präfidenten. Derſelbe übernahm fein 
Amt in der geftrigen Sitzung der Deputirtenkammer, 
und hielt eine Anrede an die Verſammlung, in wel- 
cher er fuͤr das große Vertrauen, mit welchem ihn 
die Mitglieder beehren, ſeinen Dank abſtattete. „Ein 
jeder unter uns, ſagte er, kennt die Pflichten, die 
unſere Stellung erheiſcht. Ein jeder wird ſie mit 
jener muthvollen Unabhängigkeit zu erfüllen wiſſen, 
die weder der Menge, noch der Macht ſchmeichelt, 
und deren Urſprung im Gewiſſen, deren Gewaͤhr 
in der Freiheit der Meinungen liegt ꝛc.“ In ders 
ſelben Sitzung wurde die Kommiſſion zur Entwer⸗ 
fung der Adreſſe und die der Bittſchriften in den Bu⸗ 
reaux ernannt. 

Se. Majeſtaͤt haben durch Patente, bezüglich auf 
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die Einſetzung von Pairs⸗Wuͤrden, 31 Majorate ers 
richtet, worunter die des A. G. Grafen von Ram⸗ 
pon, General⸗Lieutenants, des C. P. Lebrun, Fe 
3093 v. Plaiſance, des E. A. C. J. Mortier, Her⸗ 
zogs v. Treviſo, Marſchalls von Frankreich. 
In der Deputirtenkammer leiſtete der Gen. Se⸗ 
baftiani den gewöhnlichen Eid. a 
Die desfallſige Commiſſion der Pairs hat dem 
Marquis v. Lally⸗Tolendal die Entwerfung ihrer 
ank⸗Adreſſe aufgetragen. N - 
Die 9251 dee: daß die Ratifikationen des 
Schifffahrtstraktats mit England in London und 
Paris ausgewechſelt worden. 8 fi 
Folgendes iſt der Hauptinhalt des zwiſchen Frank⸗ 
reich und England abgeſchloſſenen. Schifffahrts⸗ 
Vertrages. 1) Vom I. nächſten Mal au zahlen 
die aus Frankreich kommenden Franzöſ. Schiffe in 
den Häfen Großbritanniens daſſelbe Tonnengeld, 
Hafengeld und andere dergleichen Abgaben, wie die 
Engl. Schiffe, welche dieſelbe Ueber fahrt machen. 
2) Die Engl, und die Franzdf. Schiffe, welche von 
England nach Frankreich gehen, erlegen in dieſem 
letztern Staate eine einzige und zwar dieſelbe Abgas 
be, welche ſo viel thunlich, den Abgaben in den 
Engl. Häfen gleich kommen ſoll. 3) Die von Eng: 
land nach Frankreich unter Brittiſcher Flagge ein⸗ 
geführten Waaren zahlen in Frankreich keinen höͤhe⸗ 
ren Eingangs zoll als diejenigen, welche von Eng⸗ 
land unter Franzdſ. Flagge eingeführt werden. 4) 
Die Erzeugmiſſe Afiend, Afrika's und Amerika's Fon: 
nen weder von England noch von einem anderen 
Platze Europa's auf Engl. Schiffen nach Frankreich 
gebracht werden, außer in dem Falle der Wieder⸗ 
ausfuhr. 5) Vom 1. Juli 1826 an konnen Fran⸗ 
zoͤſ. Schiffe aus allen, der Krone Frankreich unters 
worfenen Landern, nach allen Engl. Kolonien, mit 
Ausnahme der, der Oſtindiſchen Compagnie zuge⸗ 
hörenden, alle Produkte des Bodens und der Mas 
nufakturen Frankreichs und der dazu gehörenden 
Lander einführen, mit Ausnahme der in jenen Kos 
lonien verbotenen Waaren. Die Fahrzeuge fo wie 
die eingeführten Waaren bezahlen keine anderen Ab⸗ 
1 7 2 als die den Engliſchen Schiffen und den 
ngl. Waaren aufgelegten. Die Engl. Schiffe und 
Engl. Waaren haben in den Franzdſ. Kolonien glei⸗ 
che Verguͤnſtigung. 6) Vom 1. Juli 1826 können 
die Franzdſ. Schiffe aus allen Kolonien des verei⸗ 
nigten Königreiches, mit Ausnahme derer der Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie, alle Waaren ausführen, de⸗ 
Jen Ausführung durch fremde Schiffe nicht verboten, 


und die genannten Schiffe und genannten Waaren 
zahlen keine andere Abgaben als die Engl. Schiffe, 
und haben auf dieſelben Rückzahlungspraͤmien Anz 
end „ auf welche die Brittiſchen Schiffe Anſpruch 
aben. 2 
Biſchöfe, die in dem, was ſich um und her er⸗ 
eignet, einen Grund der Betrübniß zu finden glau⸗ 
ben, haben dem Könige Briefe geſchrieben. Der 
Brief des Biſchofs von Orleans, vom 31. Decbr. 
datirt, lautet folgendermaaßen; „Die Viſchdfe, 
Sire, von Schmerz durchdrungen, erheben ſich zum 
Thron Ew. Maj., um Sie um Troſt und Beiſtand 
in ihrem tiefen Kummer anzuflehen. Die Franz. 
Biſchöfe hatten am wenigſten gefürchtet, ſich als 
ſtaatsgefährlich angeklagt zu ſehen. Worin beſteht 
denn die Macht dieſer Biſchbfe, daß man ſie fo 
fuͤrchterlich nennt? Ohne Zweifel haben auch ſie 
ihren Ehrgeiz; fie muͤſſen Ihnen bekennen, Sire, 
ſie ſuchen ihn darin, daß ſie gute Chriſten machen, 
weil die echten Chriſten der Regierung des Koͤnigs 
ergeben find. Fuͤrchtet man fie vielleicht dieſes Um⸗ 
ſtandes halber? Ganz Frankreich weiß es, die Bi⸗ 
ſchoͤfe konnen nicht einfacher, beſcheidener, zurück⸗ 
haltender und namentlich nicht treuer ſeyn. Alles 
führt fie darauf hin, ihr Eid, ihre Liebe für den be⸗ 
ſten der Könige; fie haben in den boͤſen Tagen die 
Probe davon gegeben, niemals werden ſie ſich ver⸗ 
Adern, eee Bifchdfe halten keine Auskund⸗ 
ſchafter, ſie haben weder eine Inquiſition, noch Zei⸗ 
tungen; ſie kommen nicht zuſammen, ſie reden 
nicht; das einzige Band, das fie zuſammenhält, iſt 
ihre Pflicht; fie ſchreiten auf dem vereinten Wege 
der Wahrheit und Gerechtigkeit fort: dies iſt die 
Verbruͤderung der Bifchdfe! Ja, Sire, den Viſchd⸗ 
fen thut der mächtige 0 des Könige Noth; fie 
wagen es zu ſagen, daß ſie deſſen nicht unwerth 
find; der allerchriſtlichſte Konig iſt dieſe Güte den 
Dienern des Glaubens ſchuldig, welchen er bekennt 
und durch ſo erhabene Beiſplele von Tugend und 
Frömmigkeit aufrecht halt. Sire, wir ſlehen fie 
an, vom Thron herab ein Wort des Troſtes und 
der Güte für die Biſchofe, ein Wort der Gerechtig⸗ 
keit hören zu laſſen, welches denjenigen, die ihnen 
drohen, Schweigen auferlegt.) Ja, Sire, ein ſol⸗ 
ches Wort, mit jenem Ausdruck der Gute und des 
Adels geſagt, das dem Koͤnige ſo leicht wird, und 
das gerade in das Herz der Franzoſen eindringt, — 
ganz Frankreich erwartet es. Ich habe die Ehre ze.“ 
Den 2. d. hat der Erzbiſchof von Paris einen Hir⸗ 
tenbrief zur Vorbereitung auf das heilige Jahr eve 
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laſſen, in welchem unter andern folgende Stellen 
vorkommen: „Immer vielfacher wird das Vergers 
‚niß, fein Uebermaaß uͤberſchwemmt uns; eine neue 
Art von Sundfluth drohet den Grundjägen des 
Glaubens, der Sittenregel, ja den Grundpfeilern 
der bürgerlichen Geſellſchaft den Untergang. Dreifte 
Maximen haben ſich den Weg gebahnt, peſt⸗ 
erfüllte Lehren haben die Luft, die man einathmet, 
verderbt. Das Gift ſchaͤdlicher Schriften kreiſt in 
allen Adern, fur mehrere Geſchlechter anſteckend; 
wahrlich, beweineuswerthe Folgen einer Zugelloſig⸗ 
keit, die unruhig macht, und wohl ſelbſt von den 
eifrigſten Anhängern jener vernünftigen Freiheit 
verdammt wird, welcher freilich jetzt Maaß und Ziel 
zu ſetzen, ſelbſt den Weiſeſten ſchwer ſeyn wird. Iſt 
die Bewaͤltigung des Uebels moͤglich? Auf einer 
Seite die bis zur Gleichgültigkeit gehende Erſchlaf⸗ 
fung; auf der audern, ein mit ſolcher Geſchicklich⸗ 
keit ausgeführter Augriffsplan“ — — — — — 
„Euch, Hirten der Seele, ſtehen wir nicht an, zu 
empfehlen, daß ihr nie vergeſſen wollet, welchen 
Geiſtes ihr ſeid, und zu welcher Schaar ihr gehört, 
welches die Waffen find, die man euch hat auver⸗ 
traut, und mit welcher Vorſicht ihr fie zu führen 
babet, damit nicht aus den Mitteln zur Vertheidi⸗ 
gung der Religion eine Gelegenheit der Unruhe oder 
ein Vorwand der Entfernung und des Haſſes werde. 
Eifer, den nicht Klugheit maͤßiget, iſt ein bloß 
menſchlicher Eifer, den Gott nicht ſegnet; er ver⸗ 
brennt und zehrt auf, anſtatt zu erwärmen und zu 
beleben, Je ſchlimmer die Tage, deſto größer ſei 
unſere Vorſicht; je mehr wir beobachtet werden, 
> mehr feien wir auf unferer Hut (Epheſ. 5, 
35), damit man weder unſere Handlungen, noch 
unſere Worte angreifen könne. Unſer Betragen 
ſei die Rechtfertigung unſerer Reden. Krümmen 
wir niemals den Kopf, um den Weihrauch der Sins 
der zu empfangen, aber auch werden wir nie milde, 
der Gewaltthätigkeit Sanftmuth entgegenzuſtellen. 
Unfere Liebe ſei ſtaͤrker als der Tod und unbefieglis 
cher als die Flammen der Hölle (nach Cantic. 8, 6). 

Am 4. d. iſt der Fürft v. Nariſchkin, Kaiſerl. 
1 Ober⸗Kammerherr, an der Waſſerſucht 

eſtorben. 

2 Am 5. d. Mittags iſt der Oeſtreichſche Geſandte 
an unferm Hofe, Graf Appony, hier angekommen. 

Der Conſtitutionel verſichert, daß ſeit der Ankuͤn⸗ 
digung eines Geſetzes zur Wiedereinfuͤhrung des 
Rechtes der Erſtgeburt ſchon manche Heirath rd: 
gängig geworden ſei. Zu den Widerſachern des Ge⸗ 


172 


ſetzes ſollen namentlich alle mannbare Madchen 

gehören. BEE 

Der Franzöſ. Pair, Hr. v. Catelan in Toulouſe, 

10 au der Foyſchen Subſeription 3000 Fr. ges 
ichuet. 

Der Ariſtarque berichtet, daß ſehr viele Deputirte 
von Herrn Piet mit feinem wahrhaft ungeſtümen 
Andringen, ſich für das jetzige Ministerium zu er⸗ 
k aͤren, ordentlich belaͤſtigt wuͤrden; d. h. vermuth⸗ 
lich mit Einladungen zu feinen Réunions. 

Die Stimmenmehrheit, womit General Seba⸗ 
ſtiani in Vervins gewahlt worden, erſcheint um fo 
merkwürdiger, da General Foy, fur den er in die 
Stelle kommt, dort vor zwei Jahren nur eine von 
zwei Stimmen hatte. & 

Der General⸗Prokureur in yon, Herr Courvoi⸗ 
ſier, zeigt dem Conſtitutionel an, daß im Jeſuiten⸗ 
Colleguum zu Brieg im Wallis ſich nur 35 Franzd⸗ 
ſiſche Zöglunge befanden (die übrigen Deutſche und 
Italiener), daß fein 17jaͤhriger Sohn aus demſel⸗ 
beu nicht weggelaufen, ſondern von ihm abberufen 
worden und von den Oberen Abſchied genommen, 
die ihm Reiſegeld mitgegeben u. J. w., daß aber der 
Schnee die Wege verſperrt und er demnach allzu 
lange ohne Nachricht von der Ankunft ſeines Soh⸗ 
nes in Genf geblieben, was ihn naturlich beſorgt 
gemacht u. ſ. w. 30 

Ein Abonnent des Courier frangais zeigt dage⸗ 
gen an: es ſei ja eine reine Unmöglinkeit, daß ein 
ſo ausgezeichnet kundiger Rechtsbeamter wie Herr 
Courvolſier, feinen Sohn, obgleich er es ſelbſt ge⸗ 
ſteht, zu den Jeſuiten in Brieg in die Erziehung 
gegeben haben könne, da ein noch rechtsguͤltiges 
Eoikt Heinrichs IV. ſolches als Verbrechen der be⸗ 
leidigten Majeftät verbietet und die, von unſeren 
Parlamenten einregiftrirte Bulle Clemens XIV 
(während die von Pius VII. wegen Herſtellung det 
Jeſuiten-Ordens in Frankreich noch nicht die geſetzli⸗ 
che Genehmigung erhalten) jeden mit dem groͤßern 
Bann belegt, der der Vernichtung des Jeſuiken⸗Or⸗ 
dens irgend ein Hinderniß in den Weg legen würde 

Geſtern fand die feierliche Aufnahme des Advoka⸗ 
ten Bonnet als Rath am Caſſationshofe ſtatt. Graf 
Deſeze ſagte in feiner Anrede an ihn unter anderm: I 
„Sie haben in ftürmifchen Zeiten die gerichtli 
Vertheidigung eines erlauchten Generals (More au) 
geführt, mit Unerſchrockenheit beim Daſeyn jener 
fürchterlichen Gewalt, die von da an die Welt bes 
drohte und erſchreckte, und Sie haben ihm ein Le⸗ 
ben erhalten, das ihm nur blieb, um es zu verlie⸗ 
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ren, wie er es verloren hat, auf dem Schlachtfelde 
und mit Europen die Sache der Könige verfechtend.“ 

Die Polizei hat das Hotel d'Angleterre ſchließen 
laſſen. Bekanntlich war es der Vereinigungspunkt 
des liederlichſten und verworfenſten Geſindels der 
Hauptſtadt und für junge unerfahrne Leute aus der 
arbeitenden Klaſſe und dem Staude der Handwer⸗ 
ker aͤußerſt gefährlich. 8 ER 

Bei Ladodcat erſcheint dieſer Tage eine wichtige 
Schrift des Deputirten Herru Ganilh, unter dem 
Titel: Dictionnaire d’econonhe, politique. 

Die Etoile enthält einen langen Ausfall auf den 
würdigen Erzbiſchof von Köln, weil er ſich beeifert, 
den Befehl ſeiner Regierung an die Katholiſchen 
Pfarrer, um einen heimlichen Briefwechſel derſelben 
mit dem Römiſchen Stuhl zu verhindern, zu ver⸗ 
breiten und dringend zur Nachfolge zu empfehlen; 
ſo wie andres mehr. 2 3 

Es iſt von der miniſteriellen Partei eine Schrift 
wider die Preßfreiheit erſchienen, nach dem Jour. 
nal du Commerce „die heftigſte, welche man ſeit 
1814 geſehen.“ Sie führt den Titel: Les Inquié- 
tudes reyolutionnaires und iſt mehr polizeilich als 
jeſuitiſch. 

Ein, am 29. Dec. in 10 Tagen aus Maranhao 
in Havannah angekommenes Schiff hat dahin die 
Nachricht uͤberbracht, daß das ganze Land im Nor⸗ 
den von Pernambuco und einige Provinzen nach 
Bahia hinunter im größten Nothſtande durch Waſ⸗ 


ſermangel und Ausgehen der Lebens mittel ſeyen und 


die übermäßige Hitze die Erndte faſt ganzlich verdor⸗ 
ben habe. Schiffe konnten auf keine Frachten 
rechnen. 

In einem Briefe aus Cambray vom 5. Februar 
wird gemeldet, daß im nördlichen Frankreich eine 
Truppenaushebung von 60,000 Mann angeordnet 
worden ſei, um die Armee in einen reſpektablen 
Stand zu ſetzen. Schon im Monat Mai ſollen nicht 
nur an der nördlichen Graͤnze von Dünkirchen bis 
Straßburg, ſondern auch im ſüͤdlichen Frankreich 
große Uebungslager verſammelt werden. Der Her⸗ 
zog von Angouleme wird das Lager von St. Omer 
mit ſeiner Gegenwart beehren. 

Der Columbiſche Offizier, welcher beauftragt 
worden iſt, den Vertrag zwiſchen Columbien und 
England nach London zu brungen, iſt der Genera 
Narvarz, welcher eine Brigade der Columbiſchen 
Senats⸗Garde kommandirt. Man erwartet ihn in 
14 Tagen in Paris zurück. 

Gegenwärtig wird in Peking von einem Franzo⸗ 


{ theilung der Egyptiſchen Flotte, 


ſen Namens Lapierre, ein Journal unfer dem Ti⸗ 
tel: „Die Fackel“ herausgegeben. 

2 S pan ie n. 

Madrid den 27. Januar. Am 24. hat Se. 
Majeſtät dem Staaterath präſidirt; wan beſchak⸗ 
tigte ſich mit der kritiſchen Lage der Juſel Cuba. 

In der Artillerieſchule von Segovien war ein Auf⸗ 
ruhr, man hat die Conſtitution boch leben laſſenz 
ubrigens find nicht mehr als etwa 60 Knaben, 
ſämmtlich unter 15 Jahren, in dieſer Anſtalt. Ge⸗ 
gen die Raͤdelsfuͤhrer iſt die gerichtliche Unterſuchung 


eingeleitet. 
In der in Andaluſien hat 
Bande ſehen laſſen, die ſich Con⸗ 

ſtitutionelle nennt. 


ſich eine berittene 

Es ſcheint, daß unſerm Miniſterium von Seiten 
einiger diplomatiſchen Agenten der Mächte vom er⸗ 
ſten Range neue Noten, betreffend die Emaneipa⸗ 
tion Amerika's, eingehändigt find und nach dem zu 
urtheilen, was man Perſonen ſagen hoͤrt, die dem 
Herzog v. Zufantado nahe kommen, ließe derſelbe 
üder dieſen Punkt ſich ſchon mehr ſprechen als im 
Anfange ſeiner Amtsgelangung, und finge an, fi 
vor den ſchweren Ungelegenbeiten zu erſchrecken, die 
unſer Beharren in dem gegenwärtigen Syſtem nach 
ſich ziehen müßte. g 

Von hier aus iſt nach Kadix der Befehl gegan⸗ 
gen, das Kriegsſchiff el Guerrero von 74 Kanonen 
in Stand zu ſetzen und zu bemannen, um Munition 
und Waffen nach Havanna zu bringen; die Abfahrt 
deſſelben iſt auf den 7. Februar feſtgeſetzt. 

Der König hat befohlen, daß die Kbnigl. Reſi⸗ 
denz, welche den Namen Bäder von Sacedon führte, 
künftig Königl. Reſidenz von Iſabella und Baͤder 
von Satedon heißen ſoll, und ertheilt ihr alle Pri⸗ 
vilegien, deren ſich die andern Königl. Reſidenzen 


erfreuen. 
Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 10. Januar. ) (Aus 
dem Oeſtreich. Beob.) Am 26. Decbr. erhielt die 
Pforte durch mebrere von dem Kapudan Paſcha 
aus dem Lager vor Miſſolunght abgefertigte Tar⸗ 
tarn die Nachricht von einem bedeutenden uber die 
Inſurgenten in der Gegend von Salona, zu Wa 
ſer und zu Lande, errungenen Vortheile. Eine Abs 
auf welcher ſich 


*) Der tiefe im Baikan gefallene Schnee, und das 
Austreten mehrerer Gebirgefiröme haben Die Ans 
kunſt der Port aus Konſtantinovel diesmal um 
einige Tage verſpaͤtet. (Anm. des Oeſtreich. Beob.) 


Gegend von Alcudia 


— 
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brahim Paſcha felbft, mit einem kleinen Corps res 
5 N eingeſchifft hatte, war unter An⸗ 
führung des Moharrem Bei, Schwiegerſohnes des 
Vicekdnigs von Egypten, von Patras nach dem 
Golf von Lepanto abgeſegelt, und hatte in der 
Bucht von Salona 27 Griechiſche Miſtiks, und 
mehrere kleinere Ktiegs⸗ und Trausport⸗Fahrzeuge 
theils genommen, theils zerſtort. Ibrahim Paſcha 
ſetzte hierauf ſeine Truppen ans Land, griff die, 
wie man glaubt, unter Gura's Anführung, bei 
Scala di Salona aufgeſtellten Griechen an, und 
noͤthigte fie, noch einem blutigen Gefechte, die Ge⸗ 
gend von Salona zu verlaſſen, und ſich in der Rich⸗ 
tung nach Athen zurückzuziehen. Nachdem der 
Zweck dieſer Expedſtion, wobei beträchtliche Vor⸗ 
räthe an Lebensmittel erbeutet wurden, erreicht 
war, ſchiffte ſich Ibrahim Paſcha wieder ein, und 
kehrte nach Patras zuruck. Eine nicht minder an⸗ 
ſehnliche Beute, welche beſonders bei der gegenwärs 
tigen Lage von Miffolunghi auf das Schickſal dies 
ſes Platzes Einfluß haben duͤrfte, fiel den Tuͤrken 
durch die Aufhebung eines bedeutenden Geld⸗Traus⸗ 
portes, der für die dortige Beſatzung beſtimmt war, 
in die Haͤnde. Der Seraskier Reſchid Mehmed, 
durch einen von ſeinen Vorpoſten aufgefangenen 
Ueberlaͤufer, der ſich aus der Stadt geſchlichen 
hatte, von der nahen Ankunft dieſes Geld⸗Trans⸗ 
portes unterrichet, legte ein Detachement, in der 
Gegend von Krionero, 2 Stunden dͤſtlich von Miſ⸗ 
ſolunghi, in Hinterhalt, welches den, von 20 Grie⸗ 
chen begleitet, aus 1200 Beuteln oder 600,000 Pia⸗ 
ſter in Baarem beſtehenden Transport, ſammt der 
Bedeckungs⸗Mannſchaft, aufhob, und in das Tür⸗ 
kiſche Lager abfuͤhrte. Miſſolunghi iſt ſeit den er⸗ 
ſten Tagen des Decembers zur See von der Flotte 
des Kapudan Paſcha, an der Nordweſtſeite durch 
den Seraskier Reſchid Mehmed⸗Paſcha, an der Oſt⸗ 
ſeite aber von den bei Krionero ans Land geſetzten 
Truppen Ibrahim Paſcha's eingeſchloſſen, und die 


Pforte rechnet mit Zuverſicht auf die baldige Ueber⸗ 


ieſes Plätzes. Das feit einigen Tagen hier 
abel 19 bo. der Einnahme des in den 
Lagunen Bon eee Forts von Waſ⸗ 
ſiladi hat ſich nicht weiter beſtätigt. Auf den 
übrigen Punkten des Kriegsſchauplatzes hat ſich in 
der letzteren mul ig Erhebliches zugetragen. 
Die Ipſarioten 1 Aeon waren fortwährend 
in Zwiſt mit den Hydrioten, und dieſe letztern hat⸗ 
ten der Regierung von Napoli di Romania faſt al⸗ 


len Gehorſam aufgekündigt ). In Napoli di Ro⸗ 
mania ſelbſt ſollen unrubige Auftritte, veranlaßt 
durch die verweigerte Aus zahlung des ruͤckſtaͤndigen 
Soldes an die Milizen, ſtatt gefunden haben, die 
nur durch eine herbeigerufene Abtheilung regulirter 
Truppen gefüllt werden konuten. Im hieſigen Ar⸗ 
ſenale wird mit ‚größter Thaͤtigkeit an Ausruͤſtung 
einer neuen Escadre gearbeitet, welche aus 4 Zwei⸗ 
deckern, 3 Fregatten, 10 Korvetten und Briggs be⸗ 
ſtehen ſoll. Kürzlich find go Tſchauſchen und Un⸗ 
teroffiziere zum Range von Schiffs⸗Capitainen und 
Capitain⸗Lieutenants erhoben worden, und täglich 
ſieht man der Ankunft des Ibrahim Paſcha von 
Braila entgogen, welcher das Commando über die 
auf jener Eskadre einzuſchiffenden Truppen uͤber⸗ 
nehmen fol, Am 3. d. M. hatte die Auszahlung 
des Soldes der Janſtſcharen, und bei derſelben Ge⸗ 
legenheit auch die feierliche Audienz des Koͤnigl. 
Mederlaͤndiſchen Votſchafters, Baron von Zuylen, 
zur Ueberreichung feiner Ereditive an den Großherrn, 
ſtatt. In der darauf folgenden Nacht brach, bei 
einem ſtarken Nordwinde, in der untern Vorſtadt 
Galata Feuer aus, welches den groͤßern Theil ders 
felben, beſonders das von fränfifchen Arbeitern und 
Kraͤmern bewohnte Quartier, in Aſche legte, und 
erſt nach? Stunden geloͤſcht werden konnte. Die 
neueſten Berichte aus Jaſſy vom 27. Januar ſau⸗ 
ten ſehr beruhigend uber den Geſundheits zuſtand 
in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern. Die anhaltende 
ſtrenge Kälte iſt in dieſer Hinſicht von den wohlthaͤ⸗ 
tigſten Folgen geweſen, ſo daß ſich weder in Jaſſy 
neue Peſtfalle ergeben haben, noch von den in dem 
Peſt⸗Lazarethe zu Hliutſa befindlichen Perſonen ir⸗ 
gend Eine erkrankt iſt. 

Aus Fockſchan und Gallatz lauten die Nachrich⸗ 
ten gleichfalls befriedigend. An beiden Orten, wie 
auch in Braila, ſcheint das Peftübel gaͤnzlich unters 
druͤckt zu ſeyn. f 


— 


Ipſarioten“ 
giebt jedoch! h. 


Allgemeinen Reitung 
(Anmerkung des Oeſtreich. Beobachters. 


Türkiſche Gränze den 30. Januar. Ein 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 10. Januar ent⸗ 
Hält Folgendes: „Man verſichert, Hr. Stratford⸗ 
Canning werde nach Nauplia gehen, ehe er bierher 
kömmt. Die Anwefenheit des Commodore Hamil⸗ 
ton in Hydra habe den Griechen vielen Muth eiuge⸗ 
floͤßt. Ihre Flotten find auf dem Meere, die Mo⸗ 
reoten haben die Waffen ergriffen, und die Dinge 
ſcheinen eine andere Wendung zu nehmen. Der 
Kaiferl, Oeſtreich. Seebefehlshaber Accurti befindet 
ſich ſeit geſtern hier. Ueber Rußland herrſcht gro⸗ 
ßes Schweigen, die Tuͤrkiſche Regierung beunruhigt 
ſich daruber.“ 2 

Großbritannien. 

London den 4. Februar. Das Parlament wur⸗ 
de vorgeſtern durch Königl. Commiſſarien erdffnet 
und Lord Gifford in Abweſenheit des Lord⸗Kanzlers 
verlas die Königl. Rede wie folgt: „Mylords und 
Herren! Wir find von Sr. Maj. beauftragt, Sie 
zu benachrichtigen, daß Se. Maj. mit Bedauern 
die Verlegenheit geſehen haben, die ſich in den Geld⸗ 
geſchaͤften des Landes ſeit dem Schluſſe der letzten 
Seiſion ereignet hat. Sie entſtand nicht aus poli⸗ 
tiſchen, weder einheimiſchen noch auswärtigen Urs 
ſachen; ſie war durch keine unerwartete Anforderung 
an die Staats⸗Reſſoureen veranlaßt, noch durch 
Befürchtung einiger Unterbrechung der allgemeinen 
Ruhe. Einige der Urfachen, denen dieſes Uebel zu: 
zuſchreiben, liegen außer dem Bereich unmittelba⸗ 
rer Dazwiſchenkunft des Parlaments, noch kann 
Sicherheit gegen die Wiederholung derſelben gefun⸗ 
den werden, es ſei denn in der Erfahrung von den 
verurſachten Leiden. Allein auf einen gewiſſen Theil 
dieſer Uebel koͤnnen doch korrektive wenigſtens, wo 
nicht wirkſame Abhuͤlfen angewendet werden und 
Se. Majeſtaͤt vertrauen Ihrer Weisheit, in Tref: 
fung ſolcher Maaßregeln, welche ſowohl das Pri⸗ 
Datz als Staats⸗Inkereſſe wider gleiche ploͤtzliche 
und heftige Schwankungen ſchuͤtzen können, indem 
das Zahlmittel und der umlaufende Credit des Lan⸗ 
des auf einen feſteren Grund geſtellt würde. Se. 
Maj. erhalten fortwährend von ihren Verbündeten 
und überhaupt von allen auswärtigen Fuͤrſten und 
Staaten die ſtarkſten Verſicherungen ihrer freundli⸗ 
chen Geneigtheit gegen Se. Maj. Shrerfeits find 
Sie ſtandhaft und unermüdet in Ihren Beſtrebun⸗ 
4 — ſtreitige Intereſſen zu verſohnen und Frieden 

owohl in der alten als neuen Welt anzuempfehlen 
und zu pflegen. Se. Maj. befehlen uns, Sie zu 
benachrichtigen, daß im Verfolge Ihrer Politik, 


u; 


Ihre Vermittelung erfolgreich zum Abſchluß eines 
Traktats zwiſchen den Kronen Portugal und Bra⸗ 
ſilien angewendet worden, wodurch die Beziehun⸗ 
gen freundſchaftlichen Verkehrs, die lange zwiſchen 
zwei verwandten Nationen unterbrochen waren, her⸗ 
geſtellt und die Unabhängigkeit des Braſil. Kaiſer⸗ 
reichs förmlich anerkannt worden. Se. Maj. ver: 
lieren keine Gelegenheit, den Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsgrundſaͤtzen Wirkung zu geben, welche die 
Sanktion des Parlaments erhalten häben, und ſind 
fo weit als möglich durch Ueberelukünfte mit frem⸗ 
den Mächten einzufuͤhren. Sie haben uns befoh⸗ 
len, Ihnen die Abſchrift einer Uebereinkunft vorzu⸗ 
legen, die nach dieſen Grundſaͤtzen jüngft zwiſchen 


Sr. Maj. und dem Könige von Frankreich abgeſchloſ⸗ 


fen worden; und einer ähnlichen mit den freien Han⸗ 
ſeeſtädten Lubeck, Bremen und Hamburg. Se. 
Maj. haben gleichfalls befohlen, Ihnen Abſchrift 
eines Freundſchafts-, Handels- und Schifffahrts⸗ 
Traktats vorzulegen, der zwiſchen Ihnen und der 
Republik Columbien abgeſchloſſen und wovon die 
Ratifikationen ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſion 
ausgewechſelt worden. Zur Erfüllung einiger Sti⸗ 
pulationen dieſes Traktats werden Se. Maj. Ihres 
Beiſtandes bedürfen. Se. Maj. bedauern, daß Sie 
Ihnen nicht den Schluß der Feindſeligkeiten in In- 
dien anzuzeigen haben; allein die Operationen des 
letzten Feldzuges ſind durch die Tapferkeit der Trup⸗ 
pen Sr. Maj. und der Oſtindiſchen Compagnie und 
die Geſchicklichkeit und Ausdauer ihrer Anfuͤhrer von 
Erfolg begleitet geweſen und Se. Maj. vertrauen, 
daß die Fortſetzung derſelben Beſtrebungen in nicht 
entfernter Zeit zu einem ehrenvollen und genuͤgen— 
den . fuͤhren werden. Die Aufmerkſamkeit 
Sr. Maj. iſt auf die Erwägung verſchiedener Maaß⸗ 
regeln gerichtet worden, die in der letzten Seſſion 
zur Verbeſſerung der Lage Irlands anempfohlen 
worden. Der Gewerbfleiß jenes Theils des verei⸗ 
nigten Königreichs, haben Se. Maj. die Zufmiedens 
heit, Ihnen anzuzeigen, iſt in ſtufenweiſem und all⸗ 
gemeinem Fortſchritte begriffen, einem Fortſchritte, 
der hauptſaͤchlich jenem Ruheſtande zuzuſchreiben iſt, 
der nun durch alle Provinzen Irlands herrſcht. 
Herren vom Hauſe der Gemeinen! Se. Maj. ha⸗ 
ben befohlen, die Anſchlaͤge für das Jahr aufzuma⸗ 
chen und Ihnen vorzulegen. Sie find mit dem an⸗ 
gelegentlichen Wunſche entworfen, jede Ausgabe 
zu vermeiden, welche die nothwendigen Forderungen 
des Öffentlichen Dienſtes uͤberſchreiten würde. Se. 
Maj. haben die Zufriedenheit, Ihnen zu melden, 
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daß der Ertrag der Einnahme im letzten Jahre die 
im Anfange deſſelden gehegten Hoffnungen völlig 
gerechtfertigt hat. Mylords und Herren! S. Maj. 
beklagen innig die nachtheiligen Wirkungen, welche 


die neuerliche Geldkriſis auf viele Zweige des Han⸗ 


dels und der Manufakturen des vereinigten König: 
reichs gebracht haben mögen; allein Se. Maj. glau⸗ 
ben vertrauensvoll, daß die vorübergehende Hem⸗ 
mung, welche Handel und Manufakturen dieſen Au⸗ 
genblick erfahren, unter dem Segen der göttlichen 
Vorſehung weder den großen Quellen unſers Ver⸗ 
moͤgens ſchaden, noch das Wachsthum der Natio⸗ 
nal⸗Wohlfahrt behindern werden.“ f 

Der Kanzler der Schatzkammer machte geſtern 
zwei wichtige Ankündigungen im Unterhauſe: 1) 
daß er naͤchſten Freitag einen Antrag auf die Zus 
ſtimmung der Bank zu dem Vorſchlage der Regie: 
rung wegen Aufgebung eines Theils ihres Mono⸗ 
pols begründen werde; 2) daß er am 24. d. im 
Stande ſeyn werde, das vollftändige Detail über 
unſere Finanzen vorzulegen. Er kam daruͤber mit 
Herrn Hume in einigen Streit über deſſen vermeinte 
Kenntniß von unferer Finanzlage. { 

Im Oberhauſe trug Lord Verulam auf die ges 
wöhnliche Adreſſe an den König in Antwort auf die 
Königl. Rede an und ward hierbei durch Lord Shef⸗ 
ſield unterſtuͤtzt. Fee 5 

Schon in diefer erſten Sitzung des Oberhauſes 
kam die Frage wegen der Korngeſetze zur Sprache. 
Lord King that die unumwundene Frage an den Lord 
Liverpool: ob der edle Lord eine Abänderung in den 
Korngeſetzen beabſichtige? Lord Liperpool: Ich wer⸗ 
de dies gelegentlich beantworten. Lord King: Ich 

reue mich eine Antwort erhalten zu haben, beſorge 
aber, daß dennoch nichts geſchehen wird. Der Wille 
des edlen Lords iſt gut, fehr gut, aber er hat die 
Macht nicht. Man hört fo viel von den Nachthei⸗ 
len der Monopole, aber das furchtbarſte, das druͤk⸗ 
kendſte iſt in den Handen der Brittiſchen Landeigen⸗ 
thümer: es iſt ein Brodmonopol. Das Nothwen⸗ 
digſte, was hier zu thun wäre, iſt eine Revifion der 
Getreidegeſetze; dieſe allein kann die Wohlfahrt des 
Landes vermehren und befeſtigen, und ich trage da⸗ 
ber auf Annahme des Zufatzes zu der Adreſſe an, 
„daß das Haus die jetzigen Getreidegeſetze zu revi⸗ 
diren bereit ſei, als das beſte Mittel, den Handel 
und die Wohlfahrt des Reichs zu befoͤrdern.“ Graf 
Grosvenor warf alle Schuld auf die Miniſter und 
verlangte Einſchraͤnkungen, beſonders Verminderung 
der Armee, ohne jedoch die Abänderung zu unters 


ſtutzen. Graf Liverpool: Ich halte mich nicht für 
befugt, die Aufmerkſamkeit des Hauſes gegenwaͤr⸗ 
tig naͤher auf den hoͤchſt wichtigen Inhalt der Thron⸗ 
rede zu lenken, doch ſcheint es mir noͤthig, ſchon 
jetzt einer Angelegenheit zu gedenken, in deren Hin⸗ 
ſicht die Regierung Vorſchlaͤge machen wird. Der 
edle Lord verbreitete ſich nun weitlaͤuftig fiber die 
e der Banken, inſonderheit der Land⸗ 
banken. i 

Im Unterhauſe ward die Adreſſe durch Herrn 
Stuart⸗Wortley vorgeſchlagen und durch Hrn. Green 
unterftüßt, Auch hier waren die wichtigſten Aeufs ° 
ſerungen, die man aus dem Munde der Miniſter 
vernahm, daß in diefer Sitzung nicht die Rede von 
Abänderung der Korngeſetze ſeyn ſolle, hinſichtlich 
des Privilegiums der Bank aber eine Veränderung 
eintreten werde. 

Ueber die Stelle in der Königl. Rede, welche die 
Sortiehung des Krieges gegen die Birmanen betrifft, 

ußerte ſich Graf von Verulam in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes unter andern dahin: Der 
Krieg in Indien ſei keineswegs in der Abſicht begon⸗ 
nen worden, die Brittiſchen Beſitzungen in jener 
Gegend zu erweitern, ſondern um das Anſehen der 
Engl. Regierung, ohne welches dieſelbe ſich nicht 
behaupten konne, gegen frevelhafte Angriffe auf⸗ 
recht zu erhalten; vielleicht hätten bereits in dieſem 
Augenblick die Feindſeligkeiten in jenem fernen Lande 
ein Ende genommen und auf jeden Fall ſei der bis⸗ 
herige Erfolg der Engl. Waffen in dieſem Kampfe 
von der Art, daß eine gluͤckliche Beendigung deſſel⸗ 
ben mit Grund erwartet werden dürfe. 

Als eine der vorzüglichften Veranlaſſungen det 
neuerlich eingetretenen Verlegenheit in allen Geld⸗ 
geſchaͤften, bezeichnete der Graf Liverpool in derſel⸗ 
ben Sitzung des Oberhauſes die ſeit 2 Jahren über 
alles Maaß hinausgetriebene Ausgabe von Bankno⸗ 
ten durch die Landbanken. In den Jahren 1827 
22 und 23 hatte ſich nach Ausweis der Stempelre⸗ 
giſter, die Summe der in Cirkulation befindlichen 
Noten, auf etwas Über 4 Mill. Pfd. belaufen. Als 
im Jahre 1824 der übertriebene Spekulationsgeiſt 

lötzlich überhand nahm, flieg dieſe Summe auf 6 

illionen, und im Jahre 1825 ſogar auf 8 Mil⸗ 
lionen Pfd. } 

Der Herzog von Wellington dürfte Montag über 
Dover abgehen. f 


Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 


14. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


de | 1 (Vom 18. Februar 1826.) 


f Großbritannien. 

In der Sitzung des Unterhauſes bemerkte Herr 
Brougham: Er ver miſſe den früheren Gebrauch, 
den Mitgliedern des Hauſes einige Tage vor der Er: 
oͤffnung die Rede des Königs mitzutheilen, damit 
ſie dieſelbe prüfen und ſich über den Inhalt derſel⸗ 
ben unterrichten könnten, bevor die Abdreſſe verhan⸗ 

erde. x 
irn aus Nio⸗ Janeiro vom 8. Dec. mel⸗ 
den: Ihre Maj. die Kater find gluͤcklich von einem 
Prinzen entbunden worden, aus welcher Urſache 
Allgemeine Illuminationen und Freudenerweiſungen 
befohlen worden. — Es hat eine völlige Aenderung 
des Miniſteriums ſtatt gefunden und zwar, wie die 
allgemeine Rede geht, in Folge der Niederlage, die 
unſere Kriegsmacht in der Cisplataniſchen Provinz 
erlitten. - 

Briefen aus Lima zufolge hatte die Peruaniſche 
Regierung beſchloſſen, 24 junge Peruaner ihrer Bil⸗ 
dung wegen nach England zu ſenden. Fünf waren 
bereits abgeſegelt; fie find an den hieſigen Geſand⸗ 
ten Peru's adreſſirt. 

Aus Coquimbo, der Hauptſtadt des nördlichen 


Theils von Chili, wird unterm 25. Auguſt gemeldet, 


daß man 8 bis 10 Lieus von der Stadt die bis jetzt 
bekannte reichſte Silbermine in der Welt entdeckt 
bat, indem fie in 14 Tagen fo viel Metall lieferte, 
daß ! Million Dollars daraus gepraͤgt werden koͤnnen. 

Der erſte Band des Lebens des Karferd Napoleon, 
geſchrieben von dem großen Unbekannten, iſt ge⸗ 
druckt, und ein Exemplar davon bereits in London. 
Das ganze Werk, 5 Bände in Octav, wird im 
Monat Auguſt herauskommen. 

Nach Briefen aus Liſſabon vom 31. v. Mts. ſah 
es in der Handelswelt ſehr trübe aus... Eilf Haͤuſer 
waren fallirt, doch, wie es ſcheint, von keiner Be⸗ 
deutung. 8 
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* 
Bekanntmachung. 

Bet der am 1. Abril d. J. bevorſtehenden Umquar⸗ 
tierung zu treffenden Vorkehrungen iſt es nothwen— 
dig: daß diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
quartierungen ausmisthen, ſolche in dem früheren 


Ausmiethungs⸗Quartier be'aſſen, ſolche ande weitig 
austhun, oder in ihre Haͤuſer nehmen wollen, dem 
Servis und Einquartierungs- Amte ſpaͤteſtens bis 
zum 10. März d. J. die diesfällige Anzeige zu ma⸗ 
chen haben. Auf ſpaͤtere Anzeigen kann aus dem 
Grunde nicht reflektirt werden, weil hieraus Std⸗ 
rungen für das Ganze entſtehen, daher diejenigen, 
welche dieſe Anzeige unterlaſſen, es ſich ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden, wenn ihnen unvorbereitet Di 
Einquartierung ins Haus geſchickt wird. 5 
Poſen den 25. Januar 1826. 3 
Der Ober⸗Bürgermeiſter Tatzler. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Das bieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin, in 
den ſogenannten neuen Gärten sub Nro. 21. bele⸗ 
gene, zur Concurs-Maſfe der Handlung Gottfried 
Berger & Sohne gehörige, und nach der gericht⸗ 


lichen Tare auf 12,806 Rthlr. 7e ſgr. 8 pf. abge⸗ 


ſchaͤtzte Grundſtuͤck, einen anſehnlichen Garten und 
ſammtliche darauf erbauten Gebäude umfaſſend, ſoll 
auf den Antrag des Curatoris massae dffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. - 
Es find dazu die Termine 
auf den ı2ten April 1826, 
ı3ten Juni 1826, und 
„ 24 ſten Auguſt 1826, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vo mit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem bes 
ſitzfaͤhige Kaufloſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß dem Merftbierenden, wenn geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erfordern, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden ſoll 
Die Tare und Kaufbedingungen konnen täglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Janu ir 1826. g 
Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


2 
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Subhaſtations-Patent. 
Das zur eee Johann a t⸗ 
fried Berger ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige, 
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auf Verbycbowo bei Poſen sub Nro. 2. belegene, 
durch die gerichtliche Taxe auf 9,710 Rthlr. 2 ſgr. 
pf. abgeſchaͤtzte Erbpachtsgut, auf welchem ein 
Aline Canon und die Verbindlichkeit zur Ent⸗ 
richtung eines Laudernii für jeden neuen Erwerber, 
fo wie die, daß daffelbe ſtets als Plantage benutzt 
werden muß, laſtet, Toll auf den Antrag des Ca- 
ratoris massae öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. : , 
Es ſind dazu die Termine auf 
den 12. April c., 
den 13. Juni c., und 
den 24. Auguſt c, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Ubr vor dem Landgerichts: Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe augeſetzt, zu welchem 
beſitzfabige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden, daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetz— 
liche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erfordern, der 
Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Die Taxe und Kaufbedingungen können kaͤglich 
in unſerer Regiſtratur eingefeben werden. 
Poſen den 16. Januar 1826. 5 
Kbnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Das zur Ignatz Slauskiſchen Konkurs⸗Maſſe 

borige, zu Moſchin sub Nro. 119. (fonft 118) 
— auf 554 Rihlr. 21 fgr. 3 pf. gerichtlich 
abgeiibäßte Haus uebſt Hofraum, Stall und Gars 
tenſtuck, welches letztere 70 Fuß laug und So Fuß 
breit iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhas 
ſtation oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, wos 
zu ein neuer Bietungstermiu auf den 4. April 
1826. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputir⸗ 
ten, Landgerichts⸗-Rath Kaulfuß, in unſerm Ges 
richts ſchloſſe auberaumt worden iſt. 

- Kaufluftige und Beſitzfaͤhige werden daher zu bier 
ſem Termin eingeladen, und hat der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, in fo fern uicht geſetzliche Umfiände 
eine Aus nahme zulaſſen, zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe und Kauf bedingungen kbunen in unſe⸗ 
rer Negiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 24. Januar 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subbaſtations- Patent. 
Nachſtehende zur Caſimir Slanskiſchen 


Konkurs⸗Maſſe gehdrigen in bele 
Grunde, 1150 hörigen, zu Moſchin belegenen 
a) das Haus sub Nro. 46. neb 
Scheune, taxirt auf 218 Shen N 
b) ein am Haufe belegenes Stuck Gartenlandes 
100 Fuß lang, 80 Fuß breit, tarirt auf 48 Rth.; 
c) eine Pluske Acker, taxirt auf 40 Rthlr.; 
d) ein Keil Acker, taxirt auf 6 Rthle.; 
e) ein Ackerſtuͤck nebſt einem daran ſtoßenden 
Stuͤck vand, taxirt auf 250 Rthlr.; 
1) ein Ackerſtück, die ſogenannte Pyle genannt, 
taxirt auf 8 Rthlr. 10 fgr.; und 
g) ein Stück Acker, tarırt auf 130 Rthlr. 
ſollen im Wege der nptbintnbigen Subhaſtation Here 
kauft werden, wozu der Licitations-Termin auf 
den 3. Mai c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Gerichts ⸗ 
ſchloſſe anberaumt worden iſt. 

Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden daher zu die⸗ 
ſem Termine eingeladen, und hat der Meiftbietende 
den Zuſchlag, in fo fern nicht geſetzliche Umftände 
eine Ausnahme zulaſſen, zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 13. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaftafion = Patent. 

Auf den Antrag des Kurators der Ignatz u 
Tolaczkowskiſchen Konkurs Maſſe, ige 
Kommi . Landgerichts Rath Boy, ſollen die zur 
8 rigen, im Oborniker Kreiſe belegenen 

a) Woynowo, wozu Brody und die 

derei Klemenſo wo gebdren, im Ju ae 


gerichtlich abgeſchaͤtzt, und zwar 
dowo und Krzyſzkowo einzeln — aus⸗ 
geboten, meiſtbietend verkauft werden 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
den 15 ten September 0. 
den 17 ten December c., 
den 2 1 ſten März 1826 
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Landgerichts: Neferendarius Kantak in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an, 2 
Kauf: und Beſitzfͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon oder durch ger 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewartigen. daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umftänte eine Ausnahme geſtatten. 
Die Taxe und Bedingungen kbunen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den * Mai 1825. a er! 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Ediktal⸗ Citation. 

In dem Hypothekenbuche des, den Vincent v. 
Pruſimskiſchen Erben gedorigen, im Großber⸗ 
zogthum Poſen und deſſen Birubaumer Kreiſe bele⸗ 
genen adelichen Guts Popowo, nebſt dem Dorfe 
Debrzuo, ſtehen Rubr. III. Neo. 3., 6166 Rtl. 
20 Sgr, oder 37,000 Fl. poln., als ein von dem 
Landrath Kawer v. Biernacki oder Bierna⸗ 
wski dem verſtorbenen Vincent v. Pruſimski ge⸗ 
machtes verzinsliches Darlehn, auf Grund des dar⸗ 
über coram Notario ausgeſtellten Schuld⸗Doku⸗ 
ments vom 27. Juni 1799 ex Decteto vom 29. 
ej. in. et a., eingetragen. Die jetzigen Eigeuthuͤ⸗ 
mer des verpfändeten Guts, die v. Pruſimskiſchen 
Erben, behaupten unter Produktion einer von dem 
Glaͤubiger Kawer v. Biernawski am 25. Juni 1800 
ausgeſtellten Quittung, daß dieſe Schuld der 6166 
Rthlr. 20 Sgr. bezahlt ſei, und ſuchen deren Lö⸗ 
ſchung nach. 

Da fie aber das Original⸗Schuld⸗ Dokument 
vom 27. Juni 1799 fo wenig als den, über deſſen 
Eintragung ausgefertigten Hypothekenſchein vom 
29. ej. m. et a. nicht beizubringen im Stande find, 
ihnen auch der Aufenthalt ihres frühern Gläubigers 
oder der Erben deſſelben unbekannt iſt, ſo haben ſie 
auf Amortisation des Dokuments und Präkluſion etz 
waniger Aufprüche aus letzterm angetragen. 

Demzufolge laden wir den ehemaligen Landrath 
Zaver v. Biernacki oder Biernawski, welcher früs 
ber zu Petrikau wohnte, ſeine etwanigen Erden, 
Ceſſionarien, oder die ſonſt in ſeine Rechte getreten 
find, hiermit vor, in dem 
em 31 ſten März 2. f. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts⸗ Aſſeſ⸗ 
for Wegner in unſerm Parteienzimmer augeſetzten 


Termine zu erſcheinen und ihre etwanigen Rechte 
aus dem verlornen Schuld» Dofumente des Vincent 
v. Pruſimski vom 27. Juni 622 über 6166 Rthlr. 
20 Sgr. an das verpfändete Gut Popowe und Dez 
brzuo anzumelden und nachzuweiſen, indem im 
Nichterſcheinungsfalle fie mit ihren etwanigen Neal: 
Anſprüchen an gedachtes Gut werden präfludiet, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. 
Meſeritz den 17. Novbr. 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations⸗ Patent, 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegene adeliche Gut Glogowiec, welches 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 16,522 Rthlr. 
4 Sgr. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag 
der Realgläubiger dͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Es find hierzu drei Bietungs⸗Termine, naͤm⸗ 
lich auf 

den 11 ten Oktober c., 

den 12 ten Januar 1826, 

den 13 ten April 1826, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Perrn La dgerichts⸗Aſſeſſor Schwürz Mor⸗ 
gens 9 Uhr hieſeldſt augeſetzt. Beſitzfaͤhigen Kau⸗ 
fern werden ſolche mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß das Gut in dem letzten Termine dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, inſofern 
nicht geietzliche Gründe ſolches verhindern. 

Die Tare kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden, wobei es jedem Intereſſenten frei ſteht, ſei⸗ 
ne etwanigen Einwendungen dagegen vor dem erſten 
Termine einzureichen. Zugleich werden die ihrem 
Wohnorte nach undekannten Realgläubiger, als: 
der Fakundi Gliſicznski, der Joſeph v. Lempicki, 
der Jakob v. Ulieski, die Albrecht v. Turskiſchen 
Erden und die Eliſabeth v. Marenneſchen Erden 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anftebenden Licttations⸗Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnueg, daß im Fall ihres Ausbleis 
bens dem Meinbi⸗ tenden, wenn nicht rechtliche Hin 
derniſſe eutgegenſteben, der Zuſchlag ertheilt, und 
nach geſchehener Zahlung des Kaufgeldes die Ld⸗ 
1 ihrer Forderungen ohne Produktion der darl⸗ 

ſprechenden Dokumente, erfolgen wird. 


Gneſen a N 1825. 
nk Preuß. Rand: G · icht 


180 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Realgläubiger ſoll das un⸗ 
ter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer Kreiſe be⸗ 
legene adeliche Gut Do mbrowke, welches nach der 
landſchaftlichen Taxe auf 15,550 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. gewürdigt worden iſt, Öffeuflich an den, Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Es find hie zu drei Dies 
tungstermine, nam au 

2 den roten Oktober a c. 

den rrten Januar 1826, und 
den raten April 1826, 
von denen der letztere peremtoriſch it, vor dem Des 
putirten, Herrn Landgerichts ⸗Aſſeſſor Schwuͤrz, 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt. Beſitzfaͤhigen 
Köufern werden ſolche mit der Nachricht bekannt 
emacht, daß das Gut in dem letzten Termin dem 
Meistbietenden zugeſchlagen werden wird, in ſo fern 
nicht geſetzliche Gründe ſolches verhindern. 

Die Taxe kannn in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden, wobei es jedem Intereſſenten frei ſte⸗ 
het, ſeine etwanigen Einwendungen dagegen vor 
dem Termine einzureichen. 

Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kaunten Realgläubiger, als der Facundi von Gli⸗ 
ßiezynski, der Joſeph von Lempickl, der Jakob von 
Uleyski, die Albrecht von Turskiſchen Erben, die 
Eliſabeth Marenneſchen Erben, die Martin Pannek⸗ 
ſchen Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre 
Rechte in den anſtehenden Licitations Terminen 
wahrzunehmen, unter der Verwarnung, daß im 
Fall ihres Ausbleibens dem Meiſtbietenden, wenn 
nicht rechtliche Hinderniſſe entgegenſtehen, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, und nach geſchebener Zahlung des 
Koufzeldes die Löͤſchung ihrer Forderungen, ohne 
Production der darüber ſprechenden Dokumente er⸗ 
folgen wird. 

Gneſen den 15. Mai 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


ä— Tſfſ—ſ—ſ——ä—Liwů—— 


Etdiktal⸗Citation. 8 

In dem Nypothekenbuche der dem Caſimir Ludwig 
Lucas Guido Iguatius Graf v. Potulicki gehoͤ⸗ 
rigen, im Bromberger Kreiſe belegenen Güter 
Somſieczus No. 244. und Goncerzewo No. 
64 ſtehen gub Rubr. III. No. 1. für den Joſeph 
Rola v. Zbijewski, auf den Grund des mit ibm über 
dieſe Gier am i7ten Januar 1778 geſch oſſenen 
Kauf⸗Contrakts noch 3/400 Rthle. ruͤckſtaͤndige Kauf⸗ 


gelder eingetragen, von denen 1000 Nthlr. auf den 
Grund der Inſeription vom ten Juni 1779 für das 
Hoſpitat zu Somſteczuo, und 3400 Rthlr. auf den 
Grund der Coufirmatious Urkunde vom 22ften Juni 
1799 für die Kurche ebendaſelbſt in demſelben Hypo⸗ 
thetenbuche sub Rabr. IL, Nro. 1. ex decreto 
vom ıgtem Juni 1819 ingroſſirt worden find, 

Da nun dieſer Kaufgelder⸗Reſt von 4400 Nthlr. 
zweimal eingetragen, ſo hat der oben gedachte Eigen⸗ 
thümer der mehr beregten Guter die Loͤſchun! deſſel⸗ 
ben sub Rubr. III. No. 1. nachgeſuch , jedoch den 
erforderlichen Löſchungs⸗Conſens nicht beibringen 
konnen, weil der Joseph Rola v. Zbißewskt bereits 
am aten Februar 1779 verſtorben, und de gegen⸗ 
wärtige Aufenthalts⸗Brt feiner zwei hinterbliebenen 
Sdyne, Anton und Michael o. Zbijewski, unbekannt 
iſt. Derſelbe hat daher auf deren dffentliche Vorla⸗ 
dung angetragen, und dieſem zufolge werden die ge⸗ 
nannten Anton und Michael Gebrüder v. Zbiſewski, 
ſo wie deren Ceſſionarien oder diejenigen, die ſonſt 
in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert, 
in dem auf 

den toten Mai 1826, 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Auskultator Schulz an⸗ 
beraumten Termine zu erſcheinen, und ihre Anſprü⸗ 
che an den vorbezeichneten Kaufgelder⸗Reſt von 4400 
Rehlr. nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit demſelben 
praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und dieſer Reſt im Hypothekenbuche der gedach⸗ 
ten Güter geloͤſcht werden ſoll. 

Bromberg den 23. Jauuar 1826. 

f Königl. Preußiſſches Landgericht. 


Am 27. Februar c. Vormittags um 11 
auf höhern Befehl ein zum ee 
geeignetes, ſonſt gutes und beſonders zum Ziehen 
ſehr taugbares Pferd auf dem Hofe des Kaſernen⸗ 
Stalles des ten Ulanen Regiments hierſelbſt, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſibietenden gegen gleich baare 
page: — 17 Preußiſchen Courant ver⸗ 
auft werden, wozu Kaufluſti j j 
ste 5 fluſtige hierdurch eingela⸗ 
Poſen den 17. Februar 1826. a s 
Der interimiſtiſche Regiments-Commandeur 
v. Ser dahelly, 
DODiberſt⸗Lieutenant. 5 


(te Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 14. der Zeitung des Großherzogthums 
(Vom 18. Februar 1826.) 


Poſen. 
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Saamen » Anzeige. 5 

Da die Proben meiner bezogenen Saͤmereien von 
18251 Erndte nun bereits geprüft und gut aufgegan⸗ 
gen ſind, ſo ermangele ich nicht, ſolches hiermit an 
zuzeigen, und einer gefälligen Beachtung nach den 
von mir auszugebenden villigſt geſtellten Preisliſten 
zu empfehlen! — Naͤmlich alle Gattungen Suppen⸗ 
kraͤuter⸗Saamen, Carviol, großer fpäter aſiatiſcher, 
extra früh cyperſcher und extra früh engliſcher; 
Blutrothkraut; Kohlſaamen; Kohlruͤben, extra 
frühe niedrige Wiener mit kleinem Kraut in die Miſt⸗ 
beete, früh engliſche, früh hohe, blaue und fpäte; 
Unterkohlrüben und Rotabage; Weißkraut, extra 
früh niedrig und hohes, fruͤh butter und ſpaͤt Erfurs 
ter; Welſchkraut, extra früh niedrig, fruͤh Ulmer 
und ſpätes; Monatradieschen, runde rothe und 
weiße; Rettige, fruͤhſommer, Winter und lange 
ſchwarze Erfurter; Mayoran; Rüben, weiße und 
gelbe runde Mai, rothe Sallat, Runkel, Teltower 
und engliſche Turnips; Artiſchocken, grüne ſpani⸗ 
ſche; Cardis; Gurken, frühe Erfurter grüne Trau⸗ 
ben und lange grüne Schlangen; Melonen, in Sor⸗ 


ten mit dem Jahrgange und große venetianiſche;. 


Sallatſaamen; Endivien, Winter und Sommer; 


Carotten oder kurze Möbreu, frühe bolländiſche 


Treib in die Miſtbeete; Wurzelſaamen alle Gattun⸗ 

en; Borre, Sommer und Winter; Zwiebeln, gro⸗ 
be weiße ſpaniſche, rothe und harte Nuͤraberger; 
Erbſen, frühe Zucker, Zwerg und Spargel; Bob: 
nen und alle Gattungen Futtergras⸗Saamen; fer⸗ 
ner: eine beliebige Auswahl ſchöͤner Sommerblu⸗ 
men⸗Saamen und Sortiments von 10 Sorten 45 
ſar., 15 Sorten à 71 ſgr., 20 Sorten à 10 fgr., 25 
Sorten à 121 fgr., 30 Sorten A 15 fgr., 40 Sor⸗ 
ten à 20 fgr., 50 Sorten à 25 far, und 60 Sorten 
a 30 fgr., ſchon und gut gewählter Sommerblu⸗ 
men; wie insbeſondere meine ruͤhmlichſt bekannte 
Sortiments extra gefüllte fruhe engliſche Zwerg⸗ 
Sommer ⸗Levkoyen oder Caranten in 18 verſchiede⸗ 
nen Sorten der febönften Farben für 12 fgr., des⸗ 

leichen extra gefüllte halb engliſche Caranten oder 
ar Sommer: Levkoven und fpät blühende oder 
perennirende Herbſt⸗Levkoyen in 18 verſchiedenen 
Sorten der ſchoͤnſten Farben für 12 fgr., desglei⸗ 
chen extra gefüllte Winter⸗Levkoyen in 10 Sorten 
der ſchoͤnſten verſchedenen Farben fur 6 fgr., und 


Sortiments extra gef Ute Röhraftern in 8 der ſchön⸗ 
ſten ausgewählten Fa ben für 6 ſgr., fo wie extra 
gefällten Wiener Stangenlack 100 Korn 10 for. 
un) extra gefüllte Balſaminen in 12 der ſchoͤn⸗ 
ſten Farben 15 ſgr. 

Friedrich Guſtav Pohl, 

in Breslau Schmiedebrücke Nro. 10. 
zum doppelten grünen Adler. 


— 


Verkauf an Böcken und Schaafen aus 
der Stammſchäͤäferei und Schaafen und 
Hammeln aus der edlen Heerde daſelbſt. 


Dem Wunſche mehrerer Schäferei = Befier mr 
Großherzogthum Poſen zufolge, zeige ich hiermit 
verſprochenermaaßen an, daß vom ıften März d. J. 
der Verkauf von Boͤcken und Schaafen aus meiner 
Stammfchäferei, fo wie der Verkauf von Sechshun⸗ 
dert Mutterſchaafen und Siebenhundert Hammeln 
aus meiner edlen Heerde beginnen wird. Das Ver⸗ 
trauen, welches ich in meiner Stammheeroe bisher 
zu genießen fo glücklich war, verbietet jede weitere 
Anpreiſung, uad bemerke ich demzufolge nur, daß 
meine edle Heerde aus den fchönen Heerden zu Laus⸗ 
cke. Muckau, Hohenheide ꝛc. abſtammt und die 
Wolle derſelben im vorigen Jahre mit ſechs und drei⸗ 
ßig Thaler per Stein, zu 22 Pfund bezahlt iſt. 
Auch würde ich mich vielleicht. jedoch freilich nur zu 
hohen Preiſen, entſchließen, aus meiner edlen Heerde 
Kundert Stuck auswähien zu laſſen. 

Sämmrlich zu verkaufendes Vieh ſteht noch aut in 
den Zähnen und iſt alles durchaus zur Zucht brauch⸗ 
bar. Die Ablieferung der Hammel erfolgt gleich nach 
der Schur, die des Mutterviehes Mitte Jun jedoch 
kann ſaͤmmtliches Vieh dom Käufer ſofort eingezeich⸗ 
net werden und wird mindeſtens die Hälfte der 
3 gleich nach geſchloſſenem Handel baar 

ezahlt. 

Um jedoch jeden Käufer dafür zu ſichern, daß er 
die Reiſe hieher nicht vergebens mache, fo verſpre⸗ 
che ich, vor dem iſten März nichte zu verkaufen. 

Heinrichsdorf bei Bahn in Pommern, vier Meilen 
diesſeits Stettin, den 1. Februar 1826. N 
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BE. x 
— — 


idder⸗ Verkauf 

zu Lübchen böse an der Oder, Guhrauer Kreis. 
Bei oben genanntem Dominio ſteben einige 20 
Stuck Schaaf Böcke, 1, 2, 3 Johr alt, zum 
Verkauf, welche aus rein erhaltenen Merinos 
Rochsburger Race abſtammen. Dieſelben zeichnen 
ſich nicht allein durch Feinheit, ſondern auch durch 
Reichthum und Milde des Vließes beſonders aus. 
Sie find naͤchſt ihrem guten Körperbau geſund, 
und namentlich von dem ſo haͤufigen Traber⸗ Uebel 
jänzlich befreit. e 

sänger Das Wirthſchafts-Amt. Berndt. 


. —— 


— 


Fiſch⸗Saamen⸗ Verkauf. 

Ein Hundert Schock zjähriger ſtarker Karpfen⸗ 
Saamen find in der Herrſchaft Kozmin, und zwar 
auf den Haltern zu Staniewo zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige werden dahero erſucht, ſich. dieſerhalb an Uns 
terzeichneten zu wenden. Briefe werden franco er⸗ 
beten. Kozmin den 12. Februar 1826. 7 

Die Adminiſtration der Herrschaften 
Kozmin und Radlin. Kir ſchſtein. 


— — 


Kartoffel⸗Anzeige. 


Man iſt hier ſeit mehreren Jahren bemüht ae: 
weſen, die möglichſte Veredlung der fo fehr zu ſchaͤz⸗ 
zenden Frucht, der Kartoffel, durch Fleiß und Ko⸗ 
ſten zu erzielen, weshalb mehrere Gattungen vom 
Auslande bezogen und hier ſorgfaͤltig angebaut 
wurden, und welche durch ihre beſondere Güte und 
große Ergiebigkeit, uns hoͤchſt dankbar belohnten. 

Um ſelbe nun gemeinnütziger zu machen, fo koͤn⸗ 
nen Liebhaber 35 verſchiedene Sorten mit ihren ur— 
ſpruͤnglichen Namen und Bezeichnung der Fruͤb⸗ und 
Spaͤt⸗Sorten, von jeder 3 Stuck, in allem 105 
Knollen — für. den Preis von 1 Rthlr. 12 Gr. 
Cour. erhalten, weshalb man ſich an die hieſige 
hochreichsgraͤflich v. Moltzanſche Gartenverwaltung 
in portofreten Briefen zu wenden hat. 

Melitſch den 12. Februar 1826. 


P7J7ÿʒIf . 
Pacht ⸗Geſuch. 


Ein Kau'ions⸗ und Zahlungafuͤhiger Pächter 
wänfcht in dem Großherzogthum Poſen eine Pacht 


von circa 800 Nthle., auch bis 2000 Rehlr., dard 
oder auch zu Johanni 1826 zu übernehmen, 
Sollten die Herren Verpaͤchter hierauf reflektiren, 
ſo werden dieſelben ganz ergebenſt erſucht, die nd⸗ 
thige Auskunft unter der Adreſſe — C. A. 8. 
dem Poſtamt zu Winzig gefaͤlligſt zu uͤberſenden. 


— Zu ee Do rn ee ann 0 
Zwei Stuben nebſt Kche und Keller in der zwei⸗ 


ten Etage vorne heraus, ſind von Oſtern d. J. am 
alten Markt No. 82, zu vermiethen. 


— 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin — Preufsisch Tobe 


den 13. Februar 1886. Fuſs. Briefe. Geld, 


Staats-Schuld-Scheine 2 
Praemien-Staäts-Schuldscheine 


86} 


86140 


Pr. Engl. Anl. 1818. 4 64 Thlr. 5 964 964 
Pr. Eugl. Auf. 1622. 3 62 Thir| 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 2 — 1 93% 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 | 84) — 
Neumark. Int. Scheine do. 4 8440 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 | 1014 1014 
Königsberger do. 4 843 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 9444 — 
Dans. do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 4 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische. Pfandbriefe 4 8711 — 
due vorm. Poln. Anth. do.] 4 85 — 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe » 4 2 — 
Ostpreussische dito se 4 894 — 
Pommersche dito 0 9 101 ( 
Chur- u. Neum. dito — 4 oil — 
Schlesische ‚dito 6% 4 Er ER 
Pommer. Domain, do. 5 — | 104 
Märkische do. do.. 5 — 041 
Osipreuss, do, do 5 101 Du 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 1 
dito dito Neumark | — 2 
Zins -Scheine der Kurmark , | _ RR 2 
do. do. Neumark N 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthir, I _ ee 
do. dito neue do.. 8 u 
Friedrichs d rr. 4 125 19} 
Posen den ı7. Febr, 1 
Posener Stadt- Obligsuonen , | 4 50 Er | 


